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die Name n der stehende n Gewässer nich t aufgenommen . Sie sollen in einem gesonder -
ten Band von A. B e l c h n e r o w s k a erfaßt werden . Wie im Band 1 sind die Gewässer
name n nach der heutige n amtliche n polnische n For m in alphabetische r Reihenfolg e 
angeordne t und mit den entsprechende n Belegen vom Mittelalte r bis zur Gegenwar t 
versehen . Als positiv ist herauszustellen , daß im Band 2 häufiger als in der vorausge-
hende n Arbeit von Górnowic z auf die deutsch e For m der polnische n Name n verwiesen 
wird, wenn auch von einer durchgehende n Befolgung dieses Prinzip s nich t die Red e 
sein kann . Dadurc h wird die Benutzun g der Arbeit durc h die deutsch e Forschun g zwar 
merklic h erleichtert , als großer Nachtei l erweist sich aber die Nennun g der zur Lokali-
sierung der Gewässerläuf e erforderliche n Ortsname n ausschließlic h in der polnische n 
Form . Dringen d erforderlic h ist auch hier die Beifügung der deutsche n Variante , zuma l 
viele polnisch e Name n völlig von der bis 1945 gültigen deutsche n Bezeichnun g abwei-
chen . Erst unte r Benutzun g der in der Rezensio n von Band 1 (s. oben ) genannte n 
Hilfsmitte l kann der deutsch e Leser beispielsweise feststellen, daß es sich bei Darùówko 
um Rügenwaldermünd e und bei Sciegnica um Ziegnit z handel t und mit Anin Annenho f 
gemein t ist. In vielen Fällen , zuma l wenn es sich um kleiner e Ort e handelt , erweisen 
sich aber auch die zur Verfügung stehende n Nachschlagewerk e als unzureichend . 

Als Fortschrit t gegenüber Ban d 1 ist die stärker e Berücksichtigun g der namentliche n 
Variante n aus dem Mittelalte r und der frühen Neuzei t auf der Grundlag e von Urkun -
denbücher n un d preußische m Kartenmateria l -  herangezoge n wurden u.a . die Schroet -
tersch e Kart e von Ost- und Westpreuße n und das Schulenburgisch e Kartenwer k über 
Pommer n - anzusehen . Dadurc h wird hier -  ander s als in der Lieferun g 1 -  eine stär-
kere Ausgewogenheit in der Behandlun g der einzelne n Epoche n erreicht , womit auch 
dem großen Antei l der Deutsche n an der Besiedlun g dieses Raum s besser Rechnun g 
getragen wird. Von großem Nutze n für die Sprach - und Siedlungsforschun g sind die 
etymologische n Angaben zu den Gewässernamen , in dene n die Überschneidun g polni -
scher, kaschubische r un d baltische r Einflüsse in dem betrachtete n Rau m sichtba r wird. 
Di e Brückenfunktio n Pommern s in der Siedlungsgeschicht e wird dadurc h verdeutlicht . 

Von dem angezeigten Band läßt sich sagen, daß hier viele der vom Rezensente n in 
der vorausgehende n Arbeit von Górnowic z kritisierte n Mänge l behobe n sind, einige 
Einschränkunge n für die Benutzun g durc h die deutsch e Forschung , wie das häufige 
Fehle n der deutsche n Variant e bei den Ortsnamen , aber weiter bestehen . Vor allem 
ist das Erstelle n eines Namensregister s unte r Einbeziehun g aller Variante n erforder -
lich, das eine schnell e Informatio n über einen bestimmte n Begriff ermöglicht . Ab-
schließen d ist noc h ein Hinwei s auf die Faltkart e im Anhan g zu machen , die die Gewäs-
sername n im Rau m von der Weichselmündun g bis zur Persant e ausschließlic h in polni -
scher For m enthält . Gerad e hier wäre die Beifügung der deutsche n Name n wichtig 
gewesen, um deutsche n Forscher n das rasche Auffinden von Gewässer n zu ermögli-
chen . Es ist zu hoffen, daß diese Mänge l künftig beseitigt werden , dami t die Bänd e 
der „Hydronymi a Europaea " auch von der deutsche n Forschun g sinnvoll benutz t wer-
den können . De r Rezensen t ist zuversichtlich , daß das geschieht , weil der hier ange-
zeigte Band 2 in dieser Hinsich t schon einen beträchtliche n Fortschrit t gegenüber der 
ersten Lieferun g darstellt . 

Berlin Stefan Hartman n 

„Er führte sie aus Dunkel und Angst." Predigte n un d Andachte n Pommersche r Pasto -
ren aus Kriegs- und Nachkriegsjahren . Hrsg. vom Konven t Evangelische r Gemein -
den aus Pommer n - Hilfskomite e e.V. Gesammel t un d bearbeite t von den Pasto -
ren Werner K r a u s e un d Wolfgang M a r z a h n . Verlag Gerhar d Rautenberg/Lee r 
1986. 192 S., Abb. i. Anh . 

Da s Gedenke n an vierzig Jahr e seit 1945 ließ Plän e reifen, noc h zu Lebzeite n der 
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Erlebnisgeneration eindrückliche Zeugnisse geistlicher Stärkung aus Kriegs- und 
Nachkriegsjahren herauszugeben. Mit der Ruine des Doms zu Königsberg auf dem 
Titelblatt hatten 1984 die Pfarrer Hans-Hermann E n g e l und Werner M a r i e n f e l d 
unter dem Bibelwort „Uns ward aber dennoch geholfen" (Jesaja 64, 4) im gleichen 
Verlag Predigten und Andachten ostpreußischer Pfarrer 1944 bis 1984 herausgegeben. 
Unter dem Bild des Doms zu Kolberg und dem Titel aus Psalm 107 haben die pommer-
schen Pastoren Werner K r a u s e und Wolfgang M a r z a h n zwei Jahre später ein glei-
ches besorgt. Sammlung und Bearbeitung der Predigten und Andachten sollte ihnen 
die Leitfragen beantworten helfen, wie „Christen mit dem, was sie damals betroffen 
hat, und mit den neuen Aufgaben, vor die sich sich gestellt sahen, fertig geworden" 
sind, welche „Kraft und Wegweisung" ihnen ihr Glaube gegeben hat. 

Das Anliegen der Herausgeber, Predigten aus Jahren der Bedrängnis als Zeugnisse 
geistlicher Ermutigung weiterzugeben, konnte nicht bedeuten, der Schilderung von 
Ereignissen als solchen ausführlich Raum zu geben. Predigten sind ihrem Selbstver-
ständnis nach Deutungen von Ereignissen im Lichte biblischer Wahrheiten, Aussagen 
des christlichen Selbstverständnisses in bestimmten Ergehens- und Leidenszusammen-
hängen und Versuche einer Deutung der „Zeichen der Zeit". Daß in Predigten aus 
der Zeit des Zweiten Weltkrieges das Kriegsgeschehen nicht in Einzelheiten zur Spra-
che kommt, erklärt sich sowohl aus der Schwere der Ereignisse jener Jahre als auch 
aus den einschränkenden Bedingungen, unter denen Predigt damals überhaupt möglich 
gewesen ist. 

Eine Reihe von Predigten aus dem Kriege, vor allem Weihnachtspredigten, sind im 
ersten Teil des Buches zu finden, Licht inmitten tiefsten Dunkels von Leid und Schrek-
ken. Ermutigung wird erkennbar, etwa in der Anrede an Konfirmanden 1944: „Der 
Herr ist treu! . . . Bleibt im Zusammenhang mit dem, der treu ist, dann werdet ihr erfah-
ren, wie er euch festmachen kann, daß euch die Ströme und Stürme des Bösen nicht 
umwerfen" (Paul Hinz, S. 114). Das Geschehen erfährt erste Deutungen: der Bomben-
hagel als Zeichen des göttlichen Gerichts, dessen Ende in starkem Glauben erwartet 
werden muß (Friedrich Onnasch, S. 98-100), Krieg als die „schauerliche Wahrheit, 
. . . wie die Menschheit, die ihr Herz nicht Gott opfert, ihr Blut vergießen muß vor 
den Altären ihrer blutrünstigen Dämonen". Angemessene Antwort der Christen auf 
den Schmerz über die zu Tode gekommenen sind nicht heroische Klagerufe, sondern 
Worte christlicher Auferstehungshoffnung (Arthur Noffke, S. 92—96). 

Eine etwa gleiche Anzahl von Predigten führt in die Zeit unmittelbar nach dem Ende 
des Zweiten Weltkrieges: in die Not der Flüchtlingszeit mit ihrer inneren Verzweiflung 
und ersten Ermutigung (S. 120). Die erlebten Zerstörungen erinnern an die Zeit des 
Dreißigjährigen Krieges (S. 113; 126), das gerade erst erschütternd als Leid Erfahrene 
läßt an Gott zweifeln, läßt Erlebtes als Erfahrungen des Kreuzes begreifen, führt zum 
Staunen über die eigene Errettung (Gotthold Lutschewitz, S. 124-129). 

Die Erfahrung des göttlichen Gerichts führt in die Buße: „Das Volk Martin Luthers 
hatte von Gott eine große Aufgabe bekommen. Wir haben sie nicht erfüllt. Nun gilt 
es, von neuem aufrichtig Gottes Angesicht zu suchen: Er läßt sich finden" (Bernhard 
Gensch, S. 124). Der Auszug aus der Heimat wird nachträglich als Anweisung an Abra-
ham verstanden: „Gehe aus deinem Vaterland und von deiner Freundschaft und aus 
deines Vaters Hause." Die Zusage neuen Segens für mich und für andere gibt den Blick 
frei in eine Zukunft mit Gott (Gottfried Handtmann, S. 136-140). 

Die Predigten und Andachten aus der Zeit nach 1950, in besonderen Gedenkgottes-
diensten oder im Kirchenblatt („Pommersche Heimatkirche"), wollen für Gegenwart 
und künftig geltende Folgerungen zeigen: Aus der Vergangenheit haben wir zu lernen, 
„daß Gott Maßstäbe setzt, über die ein Mensch, ein Volk sich nicht ungestraft hinweg-
setzen kann" (Günter Besch, S. 169). Auch in der Nachkriegswelt „vernehmen wir das 
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Gericht Gottes über die Welt, welche die göttliche Gabe der Freiheit in selbstische 
Willkür verkehrte" (Gerhard Krause, S. 83), wir spüren „eine Krise der Kultur, der 
sozialen und Familiengrundlage, eine Krise des Menschenseins überhaupt". Unser 
Jahrhundert ist das „Jahrhundert des heimatlosen Menschen". Doch es gibt Gemein-
den als neues Zuhause. Neue Erfahrungen, nicht mehr „Gäste und Fremdlinge" zu 
sein, lassen Pommern in mancher Kirchengemeinde Westdeutschlands ein „gemeinsa-
mes frohes Zusammenstehen" erleben (Karl Scheel, S. 150). 

Vierzig Jahre danach verstehen sich viele immer noch als „Vertriebene, der ange-
stammten Heimat Beraubte" (Hans-Joachim Bahr, S. 36). Doch wie schon zu Anfang 
der Christenheit überschreitet der Glaube helfend Grenzen, wie der Schwede Birger 
Forell sofort nach dem Kriege in vielfältiger Hilfeleistung vorbildlich bewiesen hat. 
Wer in dieser Art Grenzen überschreitet, „setzt die eigene Menschenwürde ein, um 
den Anderen in je seine Menschenwürde ein- oder wieder einzusetzen" (Walter Leske, 
S. 172f.). Die Beiträge aus den letzten Jahren lassen erkennen, wie stark die „Trauer-
arbeit" (Rainer Kopisch, S. 175) zu Schritten einer inneren Bewältigung des Heimat-
verlustes geführt hat. 

Stade Heinrich Wittram 

Reinhard Wenskus: Ausgewählte Aufsätze zum frühen und preußischen Mittelalter. 
Festgabe zum siebzigsten Geburtstag. Hrsg. von Hans P a t z e . JanThorbecke Ver-
lag. Sigmaringen 1986. XII, 568 S., 1 Bildnis. 

Es ist sehr zu begrüßen, daß in diesem von Hans P a t z e verständnisvoll eingeleiteten 
Bande, der dem Vf. zur Vollendung des 70. Lebensjahres dargebracht ist, 19 seiner 
wichtigsten Aufsätze (von insgeamt 54, die das Literaturverzeichnis S. 476—480 nennt) 
zusammengefaßt worden sind; einer davon („Die gens Candein", S. 435—454) ist zu-
erst in dieser Zeitschrift (10 [1961], S. 84—103) erschienen. Die übrigen waren meist 
in Sammelwerken oder Festschriften verborgen, daher nicht immer ganz leicht zugäng-
lich. 

Überblickt man die behandelten Themen, so heben sich drei Schwerpunkte heraus: 
einmal die Probleme der Stammesbildung und Stammesverfassung, vor allem im ger-
manischen Bereich, aber natürlich auch für andere Stammesbereiche wichtig und mit-
unter auf diese verweisend. Der Vf. knüpft dabei an sein großes Werk über „Stammes-
bildung und Verfassung. Das Werden der frühmittelalterlichen gentes" (Köln 1961, 
2. Aufl. Köln/Wien 1978) an. Damit ist ein Themenkreis behandelt worden, der an die 
Mittelalter-Archäologie ebenso grenzt wie an die Sprachwissenschaft, und es ist nur 
logisch, daß dies auch zum Durchdenken des gegenseitigen Verhältnisses dieser Diszi-
plinen zwang. Die Sammlung beginnt daher mit zwei grundsätzlichen Erörterungen 
(„Randbemerkungen zum Verhältnis von Historie und Archäologie, insbesondere mit-
telalterlicher Geschichte und Mittelalterarchäologie", S. Iff.; „Wort und Begriff 
,Bauer'. Begriff und historische Wirklichkeit", S. 22ff.). Das ist auch insofern berech-
tigt, als der Vf. als verantwortlicher Herausgeber der Neuedition von H o o p s' „Real-
lexikon der germanischen Altertumskunde" (Berlin 1968ff.) sozusagen täglich damit 
befaßt ist. In den Zusammenhang der frühen Stammeszeit gehören fünf der Aufsätze 
sowie viele der im Literaturverzeichnis genannten Beiträge zum „Reallexikon" (S. 480/ 
481). Drei weitere sind Problemen der Siedlungs- und Sozialgeschichte des Saalegebie-
tes bzw. des ottonischen Sachsen gewidmet. Hier knüpft der Vf. an seine Dissertation 
(„Studien zur historischen Gedankenwelt Bruns von Querfurt", Münster/Köln 1954) 
an. Der dritte Schwerpunkt schließlich zeigt sich in den Studien zur Geschichte seiner 
ostpreußischen Heimat (9 von den 19 Aufsätzen, also nahezu die Hälfte). Hier hat 
der Vf., neben Gertrud M o r t e n s e n und Helmut J ä g e r Bearbeiter des „Geogra-


